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Amtliches. Prinz Maximilian zu Schaumburg-
Lippe, Durchlaucht, Oberleutnant im Ulanen-Regiment König
Wilhelm l. Nr. 20, wurde unter Beförderung zum Ritt¬
meister zum Eskadronchef ernannt.

Tages-Ueuigkeileu.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  12 . Oktober.

Sendungen für die Ostasiatische Besatzungs-Brigade.
Die Hauptsammelstelle des Württ. Landesvereins vom
Roten Kreuz, das Bankhaus E. Hummel u. Cie. in
Stuttgart nimmt Sendungen für Angehörige der Ost-
afiatischen Besatzungsbrigade zur kostenfreien Be¬
förderung an ihre Adresse entgegen und zwar monatlich
Packete bis zum Gesamtgewicht von 10 Klg. Flüssigkeiten,
Sachen(Lebensmittel), die dem schnellen Verderben unter¬
liegen, zerbrechliche und leicht entzündliche Sachen, sowie
die allgemein von der Postbeförderung ausgeschlossenen
Gegenstände, dürfen nicht aufgegeben werden, ebensowenig
Sendungen mit Postnachnahmen. Die Verpackung muß
in Kisten oder gleich festen Kartons recht dauerhaft mit
äußerer Umhüllung von wasserdichtem Stoff und mit fester
Verschnürung erfolgen. Genaue Adresse, Name des Ab¬
senders und Inhalt sind den HerrenE. Hummel u. Co.,
Stuttgart auszugeben. Hierzu ist zu bemerken, daß
Sendungen, welche zum Weihnachtsfest im Besitz des Em¬
pfängers fein sollen, wenn sie nach Shanghai bestimmt
find, spätestens bis zum 13. Okt. u. e. genanntem Bank¬
haus zuzuftellen sind.

Eutingen, 9. Okt. Soeben wurde die sterbliche Hülle'
des so rasch dahingeschiedenen, uns unvergeßlichen Lehrers
Sommer der geweihten Erde übergeben. Zahlreich, sehr zahl¬
reich war die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte; den
Leichenkondukt eröffneten die Schüler, die Mädchen weiß
gekleidet; dann folgte der Liederkranz in eorpore, gegen 40
Lehrer, mehrere Geistliche und viele Leidtragende von nah
und fern.

Stuttgart, 9.Okt. Für den Neubau des Kgl. Katharinen-
stiftes mit Turnhalle hinter der Münze waren für die Maurer¬
und Steinhauerarbeiten im Kostenvoranschlag von 202,300
5 Offerten mit 5,6—13"/« Abgebot eingegangen. Den Zu¬
schlag erhielt Werkmeister Behringer i. F. Hofer mit
13"/«-:-24,702 Abgebot. Man hat also wieder der
Unsitte gestöhnt, das niederste Angebot kurzweg anzunehmen.

Stuttgart, 9. Okt. Die Besprechung des badischen
Finanzministers Dr. v. Buchenberger mit seinem württ.
Kollegenv. Zeyer hat wohl nicht der Eisenbahntarif¬
reform gegolten. Die Tarifreformfrage ist noch nicht so
weit gediehen, daß die Finanzminister sich mit ihr zu be¬
schäftigen hätten. Eine solche Besprechung hätte doch-nur
dann einen Zweck, wenn die einzelnen Verkehrsverwalrungen
bereits eine feste Basis für die Reformen gewonnen hätten.
Vielmehr dürfte es sich, wie die Frkft. Ztg. erfährt, um
eine Aussprache über allgemeine Finanzsragen im Reiche
und in den Einzelstaaten gehandelt haben. Man erinnert
sich, daß der württembergische Finanzminister im Sommer
im Landtage sich ziemlich hoffnungsfreudig in Bezug auf
das Zustandekommen der Reichsfinanzreform aussprach. Das
Defizit im Reichshaushalt legt den Finanzministern natür¬
lich den Wunsch nahe, daß recht bald dem Reiche„neue
Einnahmequellen" erschlossen werden, um die Einzelstaaten
aus der ungemütlichen Situation zu befreien, in der sie sich
angesichts einer drohenden Erhöhung der Matrikularbeiträge
befinden. Die einzelstaatlichen Minister werden sonach wohl
alles thun um die Reichsfinanzreform zu„fördern". Weniger
entzückt dürfte die Bevölkerung von der Aussicht sein, daß
dem Reiche neue Einnahmequellen, natürlich aus indirekten
Steuern, erschlossen werden sollen. Die einzelstaatlichen
Versuche, eine gerechtere Verteilung der Steuerlast durch
Einführung bezw. Verschärfung des progressiven Einkommen¬
steuersystems herbeizuführen, würden durch eine„Reichsfinanz-
resorm" wie sie zu erwarten ist, zum guten Teil wieder
paralysiert werden.

Stuttgart, 11. Okt. I . M. die Königin Charlotte
beging am Donnerstag ihren 38. Geburtstag. Für das
viele, was die Landesmutter an ihrem Volk gethan hat, sei
ihr herzlicher Dank gesagt. Möge Gottes Gnade sie noch
lange an der Seite ihres hohen Gemahls dem Lande zum
Segen wirken lasten!

Backnang, 9. Okt. Die Oberamtssparkasse nimmt nach
amtlicher Bekanntmachung von morgen ab ihren Geschäfts¬
betrieb wieder auf; als Kassier— zunächst stellvertretend
— wurde Schultheiß Holzwarth von Oppenweiler, als
Kontrolleur OberamtspflegerFurch aufgestellt. Die Er¬

hebungen über Kasse und Bücher find noch nicht abgeschloffen;
doch scheinen die Unterschlagungen amtlich anvertrauter Gelder
und Wertpapiere hinter den anfangs gehegten Befürchtungen
zurückzubleiben. Soweit die von dem flüchtigen Kassier
bezw. von dem Schwiegervater desselben(Lober selbst ist
vermögenslos) gestellte Kaution im Betrag von 15,000
zur Deckung dieser Unterschlagungen nicht hinreicht, wird
dazu der über 100,000 betragende Reservefonds heran¬
gezogen werden. Schlimm sind dagegen die Leute daran,
welche Lober Geld zur Besorgung von Wertpapieren oder
solche selbst zur Aufbewahrung übergaben, da das Oberamt
diese Geschäfte als Privatgeschäfte betrachtet und derartige
Schadenersatzansprüchezurückweist. Einer der besten Freunde
Lobers käme auf diese Weise um 10,000 ein begüterter
Oekonom um 2000 u. s. w. Für den letzteren ist in
den Büchern außerdem ein Darlehen von 5600 ^ aufge¬
führt, während derselbe gegen Hinterlegung von 1000 ^
in Wertpapieren nur 600 ^ entlehnt und diese Summe
(schon vor mehreren Monaten!) wieder heimbezahlt hatte.
— Lober bezog von der Sparkasse ein für seine Familie
(nur ein Kind) gewiß auskömmliches Gehalt von 3000
dazu als Kassier des landwirtschaftlichen Vereins und der
Viehzuchtgenoffenschaft(auch diese Kassenführung scheint
übrigens nicht glatt zu sein) Nebeneinnahmen, war aber
als Lebemann allgemein bekannt. Von seinem Verbleiben
hat man noch keine sichere Spur.

Neckarsulm, 9. Okt. Generalfeldmarschall Graf Walder-
see weilt noch auf dem Gute Lauterbach, da das Fuß¬
leiden, an dem er in den letzten Wochen litt, die Abreise
noch nicht rötlich erscheinen ließ. Die außerordentliche
Teilnahme, die die Erkrankung des Feldmarschalls in
weiten Kreisen erweckt hat, findet auch ihren Ausdruck in
dem täglichen Eingänge zahlreicher, in der Familie der
Einsender„längst erprobter" Salben und Pflaster, Em¬
pfehlung von Mitteln und Kuren, Methoden von Privaten,
Aerzten und Nichtärzten aus allen Teilen Deutschlands und
aus dem Auslande. — Die Abreise des Feldmarschalls,
dessen sonstiges Befinden ein ganz günstiges sein soll, wird
nächste Woche nach Hannover erfolgen.

r. Heilbronn, 8. Oktober. In der gestern abend im
Falkensaal stattgehabten Versammlung wohlhabender Bürger
zum Zweck einer Vervollständigung des Garantiefonds für
die verkrachte Gewerbebank sind alle Mitteilungen Ihres
Korrespondenten über die Lage dieser Bank und über das
Gebühren des Gemeinderats und Bankdirektors Fuchs,
welche zum Teil von verschiedenen, namentlich Heilbronner
Blättern anfänglich in Abrede gezogen wurden, vollauf er¬
wiesen. Jetzt endlich hat man dem Direktor der hiesigen
Filiale der württembergischenVereinsbank nicht mehr ernst¬
haft widersprechen können, als er ausführte, daß das ganze
Aktienkapital der Gewerbebank(3 Millionen) vollständig
verloren sei. Nicht mehr in Abrede stellen konnte man
gestern auch die Thalsache, daß Fuchs 50,000 ^ beseitigt
hatte, welche angeblich das beigebrachte Vermögen seiner
Frau darstellen sollten. Sehr enttäuscht war man darüber,
daß der Aufsichtsrat die von ihm gezeichnete Garantie-
Summe von 300,000^ um ein volles Drittel reduziert
habe. Bezüglich des Differenzeinwandes gegen die erst
neulich genannten Großbanken, Deutsche Bank und Genossen¬
schaftsbank von Sörgel und Parrisius, wurde zwar be¬
hauptet, man werde einen Teil dieser Forderungen doch
anerkennen müssen, da Bücher über diese Geschäfte bei der
Gewerbebank nicht mehr existieren(von Ihrem Korrespon¬
denten schon längst gemeldet). Neu waren gestern die
Meldungen, 1) daß soeben aus London eine Spekulations-
Differenz von 11,000 Pfund Sterling (220,000 ange¬
meldet worden sei und 2) daß der Verdacht bestehe,
daß die (von Fuchs größtenteils veruntreuten) Depots
zeitweise von Frankfurt hieher geschickt wurden und nach
der Revision dorthin wieder zurückwanderten. lieber
letztere Mitteilung erhob sich eine große Entrüstung.
Da nun weiterhin der Verdacht ausgesprochen wurde, es
könnten nach Erschaffung einer genügend hohen Garantie-
Summe vorerst noch im Hintergrund lauernde Gläubiger
mit ihren Forderungen hervortreten, und nachdem sehr an¬
gesehene Geschäftsleute, z. B. Herr Kommerzienrat Hauck,
die Ueberzeugung ausgesprochen hatten, daß die Hilfsaktion
eigentlich nur den Großbanken zu statten kommen würde,
da war niemand mehr geneigt, mit Zeichnungen für den
Garantiefonds vorzugehen. Es wurde wieder einmal eine
Kommission vorgeschlagen und gewählt, welche die noch
immer sehr unklare Lage vrüfen soll, und dann ging man
resultatlos auseinander. Es fragt sich jetzt nur noch, wie
lange das Gericht diesem Kommissionsspiel angesichts des
§ 240 des Handelsgesetzbuches zusehen wird, bis es zu
dem Entschluß gelangt, den Ihr Korresvondent schon vor
14 Tagen als einzig möglich und richtig bezeichnet hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Oktober. Die Nat.-Ztg. schreibt über die

gestrige Audienz des Oberbürgermeisters Kirschner und
des Stadtbaurats Loffmann beim Kaiser : Es kann als
authentisch nur mitgeteilt werden, daß beide Herren vom
Kaiser sehr freundlich empfangen und nach der Audienz zur
Tafel gezogen wurden. Wenn in einigen Morgenblättern
über die Gegenstände der Unterredung berichtet wird, so ist
dies lediglich Vermutung, die sehr nahe liegt, da die Streit¬
fragen ja bekannt sind. Die beiden Herren haben verabredet,
vor dem von ihnen dem Magistrat zu erstattenden Bericht
keine Mitteilung über die Audienz in die Oeffentlichkeit ge¬
langen zu lassen.

Berlin, 10. Okt. Nach der Natl. Korr, hält man in
Bundeskreisen daran fest, daß die Beratung über den Zoll¬
tarif im letzten Drittel des Monats Oktober beginnen wird.

Berlin, 10. Okt. Ueber die Audienz, die am 8. Okt.
Oberbürgermeister Kirschner und Stadlbaurat Hoffmann
beim Kaiser  in Hubertusstock hatten, wird jetzt weiter be¬
kannt: Die Audienz dauerte eine Stunde und betraf die
Lindenüberführung, den Märchenbrunnen im Friedrichshain
und die Umgestaltung der Linden. Bezüglich der Linden¬
überführung habe der Kaiser iu erster Linie auf die Ge¬
fahren hingewiefen, die entstehen, wenn man die elektrischen
Wagen durch den gerade Unter den Linden stark flutenden
Menschenverkehr gehen lasse, zumal an schönen Sommertageu
und Sonntagen würde das Leben und die Gesundheit der
Passanten bedroht werden. Der Kaiser habe die Empfindung
gehabt, daß er gleichsam für die an dieser Stelle entstehen¬
den Unglücksfälle mit die Verantwortung zu tragen hätte.
Es sei nicht richtig, daß die Uebcrführung den Wünschen
des Kaisers früher entsprochen habe. Bezüglich des Märchen-
brunnenS habe der Kaiser geäußert, der Gedanke habe ihm
ausgezeichnet gefallen. Was er au dem Entwurf-einer
Abänderung wert erachte, sei ihm von der Ueberzeugung
diktiert, daß man die Gestalten der Sage und der Märkten
den Krudem näher bringen müsse, weshalb die Auslösung
der Anlage in einzelne Gruppen erforderlich sei. Bezüglich
der Umgestaltung der Linden habe der Kaiser gesagt, daß
das von dem Ausschuß abgelehnte Projekt Nr. 2 des Stadt¬
baurats Krause das einzig richtige sei. Er werde nur
diesen Plan genehmigen.

Berlin, 10. Okt. Das B. T. meldet: Ter Sturm auf
der Nordsee.ist erneut ausgebrochen. Bisher sind etwa 40
Schiffsuufällr fesigestellt worden, wobei 13 Personen um-
kamcn.

Pforzheim, 8. Okt. Die im vorigen Monat hier aus¬
getretene, zum Glück aber bald wieder beseitigte Bankkrise
hatte die Blicke der Psorzheimer Fabrikanten auf die Kre¬
dit- und Zahlungsverhältniffe in der Goldwarenindustrie
gelenkt. Mau sah, daß die seitherige ungeregte Zahlungs¬
weise nur möglich gewesen ist, weil seitens der Banqniers
oft sehr große Nachsicht geübt worden war, und man Hai
jetzt das Gefühl und die Erkenntnis, daß eine strengere
Praxis der Banqniers in Bezug auf Kreditgewährungnur
ertragen werden kann, wenn allmählich die langfristigen
Warenkreditc eingeschränkr werden. Es bestand in den
maßgebenden Kreisen Pforzheims der Gedanke, die durch¬
greifende Regelung der Frislbestimmung in öffentlicher Ver¬
sammlung vorznnchmen. In einer vertraulichen Besprech¬
ung, die gestern vormittag stattfaud, einigte man sich aber
dahin, die öffentliche Diskussion auf das nächste Frühjahr
zu verschieben und einstweilen folgende Resolution zn fassen:
„Die heute im Rathaus zu Pforzheim stattgcbabte Versammlung
von Interessenten der Schmuckwarenbrancheerkennt einstimmig
an, daß die Kredit- und Zahlungsverhältniffe in dieür
Branche den Grundsätzen solider und vorsichtiger Kaufleute
vielfach nicht entsprechen und daher einer Besserung dringend
bedürftig sind. Die Versammlung befürchte jedoch, daß im
jetzigen Augenblick die Inangriffnahme einer generelle»
Regelung eine unvcrwüuschte Beunruhigung in allen be¬
teiligten Kreisen erzeugen könnte. Lüe beauftragt daher
den Vorstand des Kreditorenvcreius in Hana-, Gmünd und
Pforzheim einerseits mit dem Vorstand und Ausschuß des
Verbandes deutscher Juweliere, Gold- und Silbcrschmicde.
a:derseits mit den Grossisten und Fabrikanten in Ver¬
handlung zu treten, um einer im nächsten Frühjahr cmzu-
beraumenden Jntereffcntenversammlung die Vorschläge zur
Regelung der Kredit- und Zahlungsvertältnissc zu unter¬
breiten." An der Versammlung nahmen u. a. teil der
Psorzheimer Oberbürgermeister Habcrmehl, die Präsidenten
der Handelskammer und des Kreditorenvereins, eine An¬
zahl weiterer Fabrikanten von hier, Fabrikant Hauber jr.
aus Gmünd als Vertreter der dortigen Geschäftsstelle des
Kreditorcnvereins, sowie Hofjuwelier Emil Föhr aus Stutt¬
gart als Vertreter des Verbandes deutscher Juweliere,
Gol;- und Silberschmiede.



Schöueberg, 10. Olt. Noch ist die Mordthat des Ar¬
beiters Jänicke in frischer Erinnerung, nnd schon ist Schöne¬
berg wieder der Thatort eines blutigen Verbrechens ge¬
worden. Der Laubenbesitzer Eduard Gabriel, in Schöne¬
berg, Frankenbergstraße2 wohnhaft, wurde an der Wil-
mersdorf-Schöneberger-Grenze, in der Nähe der Sadowa-
straße und der noch unbebauten Straße 16, ermordet. Die
Leiche wurde heute Morgen auf Schöneberger-Gebiete, etwa
30 Mtr. von der in der Nähe befindlichen Laube Nr. 14
des Schankwirts Jung, aufgefunden. Die bisherigen Er¬
mittelungen, die von dem Kriminalkommissar Rucks geführt
werden, haben ergeben, daß es sich um einen Raubmord
handelt. Es sind bereits mehrere Verhaftungen erfolgt;
die Schöneberger Behörde glaubt, den Thätern aus der
Spur zu sein. Soweit bis jetzt festgestellt worden, ist
Gabriel das Opfer eines Streites geworden, welcher in
der dem Schankwirt Jung gehörigen Laube 14 auf Wil-
mersdorfer Gebiet ausgebrochen ist, und dann von den
Thätern beraubt worden.

Breslau, 9. Okt. Die Generalversammlung des
evangelischen Bundes sandte an den Kaiser nachfolgendes
Telegramm: „Eurer Majestät bringt die in Breslau tagende
14. Generalversammlung des evangelischen Bundes ihre aller-
unterthänigste Huldigung dar. Gott der Herr hat Eure
Majestät in harten Schlägen zu tiefer Trauer gebeugt, es
aber auch nicht an seinem Trost fehlen lassen. Bewegt durch
die innigste Teilnahme, befehlen wir Eure Majestät Gottes
starker Hand und verharren in unerschütterlicher Treue Ew.
Majestät allerunterthänigster Evangelischer Bund zur Wahr¬
ung der deutsch-protestantischen Interessen."

Oldenburg, 10. Okt. Der Oldenburg-Portugiesischen
Damvfschiffsrhedereiwird gemeldet, daß ihr Dampfer Huelva,
Kapitän Erenius, auf der Fahrt von Setubal (Portugal)
nach Rotterdam mit ganzer Besatzung, 11 Mann, unter¬
gegangen ist.

Ausland.
Prag, 9. Okt. Bei den gestrigen Landtagswahlen in den

Landgemeinden wurden gewählt: 21 Jungtschechen, 15 tsche¬
chische Agrarier, 11 Alldeutsche, 3 deutsche Fortschrittler, 3
Angehörige der deutschen Volkspartei, 2 deutsche Agrarier,
ein Deutsch-Christlichsozialer und ein Tschechisch-Radikaler.
22 Neuwahlen sind erforderlich. Die Jungtschechen besaßen
bisher 44 Mandate, die deutschen Fortschrittler 21, die
deutsche Volkspartei4, die tschechischen Agrarier4, die All¬
deutschen4, die Alttschechen1 und die Christlich-Sozialen 1.
Unter den gewählten Jungtschechen befinden sich Herold und
Kramer. Der Alldeutsche Wolfs ist ebenfalls gewählt.

Zürich, 9. Okt. Ein Fremder wechselte in einem Bank¬
institut in Luzern eine falsche tausend Pfund -Note.
Er konnte im Bahnhof verhaftet werden.

Zürich, 10. Okt. Bei dem Brand eines von 43
Personen bewohnten Hauses in Außersihl mußte die Rettung
durch das Fenster bewirkt werden, da Feuer im Treppenhaus
ausgebrochen war. Eine Frau verfehlte das Sprungtuch
und zerschmetterte sich den Schädel auf dem Pfla¬
ster. Mehrere Personen wurden durch Brandwunden
schwer verletzt.

Rom, 9. Okt. Der König verlieh dem General-Feld-
marschall Grafen Waldersee den Groß-Cordon des Ordens
von Savoyen.

Belgrad, 10. Okt. In Krusevac, wo gerade Vor¬
bereitungen zum Empfang des Königspaares getroffen wur¬
den, explodierte infolge Unachtsamkeit der Schießpulver-
und Dynamitvorrat in dem Laden eines Händlers. Drei
Personen wurden getötet und 14 schwer verletzt. Zwölf
Häuser sind zerstört worden. Der Besuch des Königspaares
ist abgesagt worden.

Belgrad, 10. Okt. An der bulgarisch-mazedonischen
Grenze kam es wiederholt zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Freischärlern des mazedonischen Komitees und
türkischen Truppen, wobei beiderseits Tote und Verwundete
auf dem Platz gelassen wurden. Infolgedessen ordnete die
türkische Regierung eine Rekognoszierung der Grenze durch
starke Reiterabteilungen an. Am 3. Okt. stießen diese bei
Groska auf eine starke bulgarische Bande. Die Bulgaren ver¬

teidigten sich von einem Turme aus. Der Kampf war
äußerst heftig. Zehn Bulgaren und drei Türken wurden
getötet, mehrere verwundet. Die Bulgaren ergriffen schließ¬
lich die Flucht. Sie hinterließen zahlreiche Gewehre und
zwei Bomben.

Paris, 9. Okt. Auf Antrag des Staatsanwalts er¬
nannte das Zivilgericht heute einen Sequester, der mit der
Liquidierung der Güter der Kongregationen der Jesuiten
und Affumptionisten betraut wurde, weil diese der Regier¬
ung kein Gesuch um Genehmigung eingereicht hatten.

Paris, 9. Okt. Eine Anzahl von Royalisten ist nach
Karlsruhe abgereist, um sich mit dem Herzog von Orleans
über die politische Lage zu besprechen. Morgen wird der
Herzog Karlsruhe verlassen.

Hilversum, 10. Okt. Nur drei oder vier Flaggen sprechen
hier von Krügers 76. Geburtstag. Der Präsident feiert
ihn im engsten Familienkreise mit seinem Schwiegersohn
Eloff, dessen drei Töchter, dem südafrikanischen Dreimänner¬
kolleg und dem Unterstaatssekretär Grobler. Die Zulassungen
zur persönlichen Gratulation sind äußerst beschränkt. Hun¬
derte von Telegrammen und Briefen trafen ein und ihre
Zahl vermehrt sich immer noch. Da Bocschoten, Krügers
Sekretär, die Sortierung noch nicht vornehmen konnte, wird
vorerst jede Auskunft über die Telegramme verweigert.

Madrid, 9. Okt. In der Provinz Lerida wurde eine
geheime Gesellschaft von8 Personen, die sich der„Tod"
oder die„Gerechtigkeit" nennt und seit8 Jahren ihr Unwesen
trieb, festgenommen. Die Mitglieder der Gesellschaft sollen
eine Menge Mordthaten begangen haben. Die gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

London, 8. Ott. Der Staatssekretär für Indien, Lord
Hamilton, ist sofort, nachdem ihm die Nachricht vom Tode
des Emirs von Afghanistan zugegangen war, hieher zurück¬
gekehrt. Heute nachmittag wurde eine außerordentliche
Sitzung des Council of Jndia abgehalten.

London, 9. Ott. Die Times erfährt von vertrauens¬
würdiger Quelle, nach den letzten Meldungen aus Persien
habe Rußland sich entschloffen, sofort mit dem Bau der
Eisenbahnlinie Aschabad-Mesched zu beginn en. Die Linie
ist schon durch Vermessungsbeamte abgesteckt worden. Ferner
verlaute, die russische Bank werde in Mesched eine Filiale
eröffnen.

London, 9. Okt. Es verlautet, die indo-brittische Regier¬
ung werde unverzüglich Schritte ergreifen, um Habib-Ullah,
den ältesten Sohn des verstorbenen Emir anzuerkennen und
seine Thronansprüche mit der ganzen Macht Indiens zu
unterstützen. Eine Sondergesandtschaft mit starker Begleit¬
ung wird nach Kabul geschickt werden, um dem neuen Emir
die Glückwünsche des Vizekönigs von Indien zu übermitteln.
Gleichzeitig sollen Truppen bereit gehalten werden, um die
Thronansprüche des neuen Emir nötigenfalls mit Waffen¬
gewalt aufrecht zu erhalten. Verschiedene Blätter äußern
Befürchtungen hinsichtlich der möglichen Haltung Rußlands
gegenüber dem Thronwechsel. Die St . James Gazette
befürchtet Rußland werde die Gelegenheit benutzen, etwas
weiter nach Süden vorzudringen, während die brittische
Armee in Südafrika beschäftigt ist. Die Unabhängigkeit
des afghanischen Pufferstaates müsse von England um jeden
Preis aufrecht erhalten werden. Die Möglichkeit von
Verwicklungen in Afghanistan erheische eine baldmöglichste
Rückkehr der Truppen, die Indien für den südafrikanischen
Feldzug geliehen hat.

Simla (Indien), 9. Okt. Nachrichten aus Eingeborenen¬
quellen zufolge hat nach dem Tode des Emirs von Afgha¬
nistan die Proklamation und Tmonbesteigung des neuen
Emir ohne Ruhestörung amtl ch startgefunden.

New-Dork, 10. Okt. Alfred Vanderbilt hat Sensation
erregt, indem er einev ersvännige Kutschenfahrt nach Phila¬
delphia und zurück(etwa 300 Klm.) binnen 20 Stunden
machte.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London, 9. Okt. Nach einer Depesche Lord Kitcheners

aus Prätoria berichtet General Lyttleron: Ein Teil der
Truppen des General Kitchener stieß auf dem Marsche nach
Nordwesten nahe der Brücke über den Bevaan am 6. Okt.

aus die von Botha befehligte Hauptmacht der Buren, welche
auf dem Marsche nach Norden war. Es kam 20 Meilen
östlich von Vryheid zum Kampfe, wobei seitens der Eng¬
länder, Leutnant Filkington, zwei Sergeanten von den 18
Husaren fielen und zehn Mann verwundet wurden. Gene¬
ral Kitchener stehe noch mit dem Feinde in Fühlung. Die
Buren ließen ihre Wagen in der Nähe von Tabanchu zu¬
rück. Die englischen Truppen näherten sich dieser Stellunavon Süden. "
. ^ Aus dem Haag, 9. Okt. Anläßlich der Wiederkehr
des Jahrestages des Kriegsbeginns äußerte Krüger zu
Besuchern, die bisherige zweijährige Kriegsdauer sei der
Wagende Beweis, daß das Burenvolk fest entschlossen sei
stch die volllgeUnabhängigkeit zu erkämpfen, sollte der Krieg auch
noch zwei weitere Jahre dauern. — Zufolge einer Erklär¬
ung Krügers ist die Erschießung des ehemaligen transvaalischen
Staatsanwaltes Broeksma auf Befehl Kitcheners als Mord
anzusehen, da Broeksma transvaalischer Bürger war, daher
den Engländern gegenüber keinen Verrat begehen konnte

Die Vorgänge in China.
London, 10. Okt. Aus Peking wird gemeldet* Die

Lage Hierselbst ist sehr befriedigend. Ueberall kann' man
feststellen, daß die Chinesen ihre Versprechungen halten
Die Russen haben sich entschloffen, den Hafen von Niutsch-
wang wieder den Chinesen abzutreten.

Peking, 10. Okt. Prinz Tsching richtete an alle fremden
Gesandten das schriftliche Ansuchen, daß alle fremden
Geschäftsniederlassungen aus Peking entfernt werden,
weil Peking kein Vertragshafen sei.

Venezuela und Columbien.
New-Hork, 10. Okt. Die New-Aork Tribüne meldet

aus La Guaira: Venezuela plant einen neuen Einfall in
Columbien . Es hat Truppen bei Maracaibo zusammen¬
gezogen, offenbar in der Absicht, 3000 Mann auf der Insel
Pajaro in der Nähe von Rio Hacha zu landen, welche
Präsident Castro nehmen will, damit sie als Operations¬
basis an der columbischen Küste diene. Aus verschiedenen
Orten werden Aufstände gegen Castro gemeldet. Man
glaubt, daß Castro genötigt ist, seine agressive Politik auf¬
zugeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg. Uebersicht über den Arbeitsmarkt

am 10. Okt. Gesucht werden: 1 Dreher, 1 Dreherlehrling,
1 Schreiner, 1 Pferdeknecht, 1 Schmiedlehrling. Anfragen
vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg(Stadtpflege.)

Tübingen, 8. Okt. In voriger Woche kamen 150
Ballen Hopfen zur städt. Wage. Die Preise bewegen sich
zwischen 50 und 55

Konkurs-Eröffnungen. Stuttgart Stadt:  Karl
Fischer, früher Jnhab. einer Mastochsenmetzgerei, nun
Privatier. Freudenstadt:  Christian, Möhrle , Engel¬
wirt in Oberthal, Gde. Baiersbronn.

Nürnberg, 8. Okt. Umsatz 600 Ballen, Preis 90 bis
110 ^ Prima, sehr fest, Gering ruhig.

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom 13. bis 19. Oktober.

Neubulach: 15. Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.
Horb: 15. Krämer- und Viehmarkt.
Nagold: 17. Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.

Entkalke - LL "
mvrrkL.5 L »LKU« SV.rs

Ns . 43 , zisrkLlrLlvnstrLSse.
Lesens L'sbr'iL

Hiezu das Plauderstübchen Nr 38.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Amtliche- Md- rwat-Sekanntmachmigen,
RevierStammheim.  ^

Verkauf
von alte« Diele«, Abbr«chholz, altem

Eisen n«d von Radelholzsta«ge«.
Am Mittwoch IS . Oktober nachm. OrS Uhr an der Nagold¬

brücke bei Kentheim: ca. 130 gebrauchte, noch zu Nutzzwecken taugliche
fstchene Dielen, 3—3,5 m lang, 25 cm breit, 8 cm dick, in 24 Losen;
einiges Abbruchholz; 23 Stück Flacheisen, 4,5 m lang, 8 cm breit,
1 cm stark, zusammen ca. 650 ks ; sonstiges altes Eisen etwa 70 kss.

Nadelholzstangen: 20 fichtene, 7 tannene Baustangen III. Kl.,
19 fichtene Hagstangen III. Kl.

Stadtgemeinde Nagold.

Holzabfuhr betreffend.
Alles schon vor einem halbe« Jahr im Stadtwald verkaufte

Holz muß spätestens
bis letzten Oktober Js.

bezahlt nnd abgeführt werden, widrigenfalls die Säumigen die in
den Holzverkaussbedingungen angedrohten Maßregeln zu gewärtigen hätten-

Gememderat.

Revier Enzklösterle.

Brennholz-
Verkauf.

Am Mittwoch den IS . Okt.
vorm. 11  Uhr im Hirsch in Enz-
thal: Windfall und Weglinienholz
aus Staatswald Kälberwald:

Rm. : 12 eich. Ausschuß, 14 buch.
Scheiter, 88 desgl. Anbruch, 1birk.
Ausschuß, 7 Nadelholz-Prügel,
532 ditto Ausschuß und Anbruch,
16 tannene Brennrinde, 15 buchene
und 147 tannene Reisprügel.

Billig ' und gute Stoffe
aller Art,wie Bnxkins,Cheviot », Lode «,
Decken »ud Strickg «r « e, sowie große
AuTwabl in

Damen-Kleiderstosfen
in ausgezeichnetenQualitäten empfiehlt
angelegentlichst.

Es wird auch von 1 Pfund abgelegter
Wollsachen1 Meter Stoff bei entsprechender
Dranfbezahlung geliefert.

Musteransichtund Annahmestelle bei
Aoolf Sr « « i« ^er je ., Na gold.

st

Oberschwandors.

Vein- und Faß-Verkauf.
Am Montag de» 14. d. M . verkauft Unterzeich-

eter zum Selbstkostenpreis von Mittags 1 Uhr an
1500 Liter alten Rot- und Weißwein,
4 FässerL über 900 Liter(2 Oval),
35 Stück Fässer von 20 bis 180 Liter.

Sämtliche Fässer sind gut erhalte«.
Küfer

Nagold.

Kemb-Itcrnekk
m großer Auswahl

per Meter von SS Psg . ab,

IM" ditto Kesten "VT
sehr billig, neu eingetroffen bei

Okr.



K. Amtsgericht Nagold.
Aufgebot.

«autschneide«
Frau Friederike Schüler.

Nagold.

Emmiugerweg in die

Das Aufgebot zum Zwecke der Todeserklärung ist beantragt und Ll Adwea "̂ein^Trans " ^
zugelassen gegen: ' missionsteil.

1. a. Johannes Lodholz, geb. zu Ebhausen am 24. Dezember 1830, Eigentumsansprüche sind bei unter-
d. Magdalene Lodholz, geb. dortselbst am 20. Dezember 1831, ixjcĥx̂ r Stelle geltend zu machen
Kinder des -st Jakob Lodholz, gew. Schneidersm Ebhausen, m ^ ^ erweisen,
den 1850er Jahren nach Amerika gereist und seit mindestens Aen iy , x)kt. 1901.
20 Jahren verschollen. , Städtschnltheitzenamt:

Antragsteller: Georg Hauser, Schreiner in Ebhausen. ! Brodbeck
2. a. Anna Marie Schüttle , geb. am2. Juli 1835 zuWörners- !- -

berg, OA. Freudenstadt, ^ Nagold,
d. Anna Barbara Schöttle , geb. am 19. März 1839 dortselbst, Den geehrten Hausfrauen empfiehlt
Kinder des 's Michael Schöttle, gew. Schuhmachers in Wörners- sich im
berg und der Margarethe geb. Mast, zuletzt wohnhaft in Egenhausen,
erstere im Jahr 1856 und letztere im Jahr 1860 nach Amerika
ausgewandert und seither verschollen.

Antragsteller: Heinrich Waidelich, led. Bauer von Martinsmoos,
OA. Calw. . ^ ^ .

3. Jakob Friedrich Grüninger , Schuhmacher, geb. am 16. No- Na got d.
vember 1825 zu Nagold, Sohn des ff Gottfried Grüninger, gew. "MM
Metzgers, und der ff Rosine Friederike geb. Koch daselbst, im
Jahr 1854 nach Amerika ausgewandert und seit den 1860er Jahren F - F/»
verschollen, z

Antragsteller: Jakob Friedrich Grüninger, Schuhmacher in Nagold. zu der Harfenzither
4. a. Johanna Margarethe geb. Renz , geb. am 6. Juni 1825 sind in den meisten Nummern, per

zu Nagold, Ehefrau des am 16. Mai 1825 dortselbst geb. Stück 10 --Z, zu haben bei
Schuhmachers Jakob Friedrich Grüninger. , ir„ -

d. Christian Friedrich Grüninger , geb. am 6. Mai 18531-O—
zu Nagold, Sohn der aä a aufgeführten Personen, uä u und, Nagold,
b im Jahr 1854 nach Amerika ausgewandeit und seit mehr̂
als 40 Jahren verschollen, jM
Antragsteller: C. F. Weitbrecht, Gemeinderat in Nagold.

5. Johannes Hiller , geb. am 17. Dezember 1837 zu Haiterbach,! V
Sohn des st Schullehrers Nikolaus Hiller und der st Barbara!^ HkTTItAL
geb. Kopp von dort, seit 1866 mit unbekanntem Aufenthalt abwesend. ! ^ ^ nr>>n Dns?n

Antragsteller: Karoline und Gottlob Bacher, sowie Johann ^psieM in hochfeiner Ware
Für die Verschollenen all 1, 3. 4 und 5 wird im Bezirk Vermögen' Unvckvl.

verwaltet, bezw. kommen sie als Erbinteressenten in Betracht.
Die Verschollenen aä 2 hatten zuletzt ihren inländischen Wohnsitz

in Egenhausen.
Es ergeht nun an alle die Aufforderung, sich spätestens in dem auf

SGGGGS GSSS
Nagold.

Empfehle meine

Dienstag - en 2S. April 1S02
vormittag - 10 Uhr

vor demK. Amtsgericht Nagold anberaumten Aufgebotstermin zu melden
andernfalls ihre Todeserklärung erfolgt.

Sämtliche Personen, welche Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen, werden aufgefordert, längstens im
Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen.

Amtsrichter:
S chmi d.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Deschner.

Das rühmlichst bekannte, große

Gettfedern-Lager
I in ^ It <»« i»

b x
versendet gegen Nachnahme in 'ga¬

rantiert tadelloser Ausführung:
Gute neue Bettfedern 50, 60 u. 80 d.
Pfd . Vorzüglich gute Sorten für 1
u. 1,25 Beste Qualität (besond.
empfahl.) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdaunen nur 2 d. Pfd . Prima
Daunen nur 2,50 u. 3 d. Pfd.
Große gute Betten (Unterbett, Decke
u. 2 Kissen) für 15, 20, 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst. — Agen¬
ten überall gesucht. Hoteliers und

Händler Extrapreise. s
Nagold.

M einer verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß
wie seither , auch diesen Herbst wieder

I» spanische
* Triiudc»

Von mir bezogen werden können.
Langjährige Erfahrungen hierin setzen mich

in den Stand zu mäßigen Preisen Hervorragendes
liefern zu können. Zur gefälligen Abnahme em¬
pfiehlt sich

«1. Küfer.

Nagold.

Wollmatrazen,
Capoörmatrajen,
stets angenehm, warm und
weich, empfiehlt billigst

Carl Hölzle,
Sattler und Tapezier.
N a g o l d7

Soeben ist erschienen:

mit elektrischem Betrieb, sowie meine

mit Fräs - «nd Steinwalzen und einer zweiten
G Kastenpreffe

z« fleißiger Benützung bei billigst gestellten Preisen.
Wiederholt mache ich darauf aufmerksam, daß ich unter>

Garantie die

ganze Mosterei
von Kunden, welchen es etwa unmöglich wäre das Obst selbstl
zu keltern, übernehme.

Bestellungen auf
! > » «>

nehme ich fortwährend entgegen.
«L. Meine Mostereianlage ist in bedeckten«nd

geschloffene» Räumen ; für
zahlreiche Garstan - en

ist gesorgt.
Hochachtungsvoll

Msereiu. WeinhandLrmg
2. Ä. Loch» Lachfotger.

GGGGGGS GGGSSSG
Nagold.

kisuvr, 8Ü88«r

kann fortwährend ge¬
faßt werden.

Aüferei und Weinhandtuug
I . A. Kochs Nachfolger.

Infolge Aufgabe der Simmenthaler Zucht habe ich am Diens¬
tag den IS . Okt. vorm. 1« Uhr

4 bis 6 Stück vorzügliche hochträchtige
Zucht und

Milch-Kühe
meistbietend abzugeben.

Icchrplcrn

Hof Röthenhöhe
Nagold.

Nagold.
Gin braves, zuverlässiges

Mädchen
. ^ iin eine kleine Haushaltung für sofort
der K. Wurtt . Ersenbahne» gesucht von Frau Prof. Finckh.

j mit Anschlüffe».
. Amtl. Ausgabe in Taschen-Format
? Winterdienst IM —1902
i Preis 20

Nagold.

Einige Wage» frische

kommen nächste Woche auf hiesigem Sahnhof an und
nimmt Lestellungen entgegen

Gottlob Zieste

vlmt. Xu°8blioli.
Eisenbahn-u.postve.bindungenm

z Württembergu. Hohcryollc.n.
Eisenbahn- und DampfsLiffverbin-
dungen in Süddeutschland, der

!Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

- und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte ,

.von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest-Dentschland.
Wmterfahr dienst 1901- 08. !

Giltig vom 1. Oktober an. ?
Klein Oktauformal. Preis 60 Pfg. '

! kl !
! L«<tlb.tnäkuttu >

3 ?ty.

Avis glsickmä88i'gs8 KsIrSnk.
la ckeo stisäsi-ingsa 8toU« eroIr'»l>>>»»
Ldoooincksn unä Kaoaoo vorrätig.

Küsten«ii°.
diebewährtenund feinschmeckendenj

Lrust-Laramellen
ff not. beglaubigte Zeug- i

niffe verbürgen den
sicheren Erfolg bei Husten,!
Heiserkeit, Catarrh und
Verschleimung. Dafür Ange-

!botenes Weisezurück! Paket 25
Niederlage bei: Fr. Schund

in Nagold, G. Gutekunst in^
-Haiterdach, Wilh. Wiedmaunn»
in Unterjettingen. A

Nagold.
Soeben ist erschienen:
Velhageu und Klafings neuer

Volks - und Familien-

Atlas
in einhundert Kartenseilen

Preis gebunden LL ^ SO
Vorrätig in der

G . W . Zaiser'schsn
Buchhandlung.



Nagold. AmMon-

Frellvllllge Feutklv ehr.
Sonntag den 13. Oktober 1901 nachm. 3 Uhr — ^ ^

Schlnffütiung-« ^D.»^ d» ^ ck.°b»
Antreten in voller blanker Ausrüstung auf das ge- - ĵ fflelzeiSUWe.

gebene Signal.
Mit dieser Uebung wird die Bezirksfeuerlöschinspektion durch den

Herrn Bezirksfeuerlöschinspektorvorgenommen.
Den 5. Oktober 1901.

_ Das Kommando.
Hemden, Unterhose « ,

wollenes Strickgarn
empfiehlt

Se « ttLLSK

r : r : r r.t r .r
Nagold.

Empfehle

Mp - dL Z

!sowie ausgezeichnete rauhkernige Steinwalze « zu Reparaturen,
eiserne Hebgeschirre

für Zimmermeister und Werkmeister.

4» Ikis ^iii ^ .
Mechaniker.

echtes
Nagold.

Bestellnngen auf
Rlderkraut

nebst gutem neuem Wein.
Vnxortvdr , zum Stern.

Nagold.
Meerrettiche,

echte Nürnberger Prachtware, sind ein-
' getroffen und empfehle solche bestens.

Kr. Schuster, Handelsgärtner.
Nagold.

8 « I »Lirirr«
für Herren, Damen und

Kinder empfiehlt
in großer Äuswahl

zu billigen Preisen
_H ermann Knödel

Fs
Nagold . K

Großer
afieeabschlag.

Die allgem. Fortbildungsschule
für die Töchter wird mit nächster Woche fortgesetzt, und zwar für die
jüngere Abteilung Dienstag IS . Okt., für die ältere Mittwoch
1« . Okt., je nachmittags',-2—4 Uhr.

Nagold,  den 11. Oktober 1901.
K. Ortsschulmspektorat:

H ö ck h.

Oberjettingen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen Krankheit und bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Gattin, Mutter und Schwester!

geb. Aichele,.
für die zahlreiche Leichenbegleitung sowie für den!
erhebenden Gesang des KirLeuchors sagen wir auf!
diesem Wege herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Gemeinderat Forlcukacher.

nimmt bis Montag entgegen
Oarl kllomm, Wwe.

11  a g o t ö. -8
Neu eingetroffen in größter Auswahl 8-

in allen Größen, 8
wollene Käppchen, Stoff - nnd Ptüjchkappen, M

Tellerkappe«, Sturm-Mühe«,
wollene Tücher, schwarz und farbig,

Echarpes, wollene Shawls,
Ikanelllücher und -Syawls, seidene Tücher,

Chenille-Hauben und-Tücher,
Linder-Kteidchen,

Röckchen, Höschen, Kittelchen,
TIi » 1 « v - LllSLirlLL « LÄ « ^

in allen Größen,
t/e

— gestrickte, Moire und Flanell —
Nacht-Jacke« ««» -Ha«ben

Muffe , Uelzkappen,
Uetz- und Grimmer-charniluren,

Feder«- «vd Pelzlroa,

Handschuhe Ln Wolle, Tricot Md
Grimmer, schwarz und farbig,

wolle«« Stoßer,
Tricoitaillen, schwarz und grau,

La » VSi »- ^ 1
empfiehlt zu den allerbilligsten Preisen

II,, ' , II . liiiili/iiiai ' r.

Kaffee Kaffee
roh per Pfnrid gebrannt per Pfund

8 « Pf «, bi» Mb . 1.80 . S« Pfg . bi« Wb. 1!6V.
zugleich empfehle eine Partie

I » rohe«
Grlegenheitskanf! Gelrgenheiisksuf!

solange Vorrat per Pfund 80 Pfg.
kilagolö. Kotllivd Zekivarr.

Infolge des noch nie dagewesenen
außerordentlich niederen Preisstandes!
von Kaffee bin ich in der Lage,'
einen hochfeinen
blauen rohen Kaffee

ä Mk. 1 per Pfd,.
bisher Mk. 1.30 per Pfd.,
hochfein gebrannten

Perl - Kaffee
sehr beliebte Qualität
L Mk. 1. per Pfd .,

bisher Mk. 1.20 per Pfd.,

Nagold
Es laufen uns in dcr Woche vor und in der Woche nach Kirchweihe

o». 15  Waggons

französische Most -Aepfel
und einige Waggons von den beliebten

Khcrmpclgnerbirnen
ein, worauf wir Bestellungen en ästall entgegennehmen, am liebsten aber

^ -ganze Waggons verkaufen, worauf wir Händler nnd Darlehens¬
andere Qualitäten im Verhältnis, aufmerksam machen.
abgeben zu tonnen und sehe genergtem, ^ ^ ^ in » c Ä

ZuN °ch Raas L Rmderknecht.

Neubulach.
Eine Partieneue
Fäffer

verschiedener Größe hat billig
zu verkaufen

I . Calmbach,
Küfer.

M

M
6UIL  LUPk ' ckt

Nag
Ein schönes

samt allem Zubehör hat bis Mar-
j tini zu vermiete«
, Fritz Wagner,
! Schuhmachers Witwe,
i Einen schönen

Kellerplatz
hat zu vermieten

die Obige.

Wildberg.
Bringe anfangs nächster Woche mehrere Waggons

Aepset
hnhof. Ebenso empfehle

M»ftr»si«e«
auf den Wildberger Bahnhof. Ebenso empfehle ich meine

erster Qnalität
um etwas aufzuräumen zum Ankaufspreis.

Oat ' l vielkl ' lk.
W i l d d e r g.

Schneidergesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter können so¬

fort eintreten bet
I . Banmgärtner.

'«»rcn, »««kmbNllifteoeiasSo-eSer^
8 » Mehr als ILO 000 Familien im Gebrauche!

däll8tzttz <l6I ' II,
SchwaneulcSern . Schwa - L

»e» b« »»c» u. alle anderen Sorten BcttscdernS
». Daun« . rrenheU und beste Reinigung >
«arantlert l Gute , prelsw. Lettfedern p. Psund l
Kr « ,«« : 0,80 : 1 ^ i : 1,10 . Prima Halb - 1
»amie » IM ; 1.8« . Polarftderu : halbweih«
» ; « eitz - .8« . « Uberwetfte « »nie- und«
« » « aaensrbrru 8 ; 3 .50 ; 4; L. Eilb-rw-Ib- «
« »1«. n^ » » » «« »»a »««« 8 .7S; 7;8; l «>t I

iWLSNMWÄL 'L ; ::
1» » lollfrei geg. Nachn.I NichtaesallendeS de- I
«ttwul . «ns nnierc « »ft« junickgenommen. >

pvvlwi' L 6o.
«a » snkorrl Nr . »0 t» « eftsal« .M -»rabenu.aurjähü.»rettUiftca.auchI

. M , «aiebrr ^roloi »»«  er» , »sch«l »

l«nixt lV. 2LILLL.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag:  13 . Oktober: ' /-IO
Uhr Predigt «zugleich Feier des Ge-
burtsfests der Königin), Abendmahl.
2 Uhr Predigt (Kirchenkollekte für
Betzingen bei Reutlingen). Frei¬
tag:  18 . Oktober: Buß u. Bettag.
Kath. Gottesdienst in Nagold.

Sonntag  den 13. Okt. morgens
7 Uhr 25 Minuten.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag  13 . Oktober.: Vorm.

'/-IO  Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends8 '/»Uhr Betstunde.
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